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1

ernannt wotben, jum SBfjepiäfibenteti SWajot ©otta, jum Slftuat
Dberlleutenant Sffilnfgct, jum Äaffict «S-auptmann SBtun unb jum
Bcifitjet .ftauptmami (Striitter, ade In Sujern.

— (Sbätiflfctt HS SCffijierätiereinä ber Stabt St.
(SallClt im SBiltter 1883/84.) (Äott.) I.Slelteie Slbtfjeltung

(®tab«offiilere uno «£>auptlei»te). ,,©le VII. ©djwelj. Slrmee«

bbifion im StWobil(prung«faU. gront gegen Dftcii." 7 Borträge
»on £errn Dbcrnlleutenant ^luitgcrbüfjter fit Sßerbtnbung mit
fajrlftlidjcn Slrbeiten »on Bereln«mltgliebcrn. ©amft jufammen»
fjängent 2 9tcfogno«jfrungen fm Setrafn jufammen bee mit
jüngeren Slbttjeilung, unter Seitung ber .Sperren Dbetftlicutenant«
Jpungcrbüljlei unb Bcnj.

II. Süngcre Slbltjetlung (Dbetlleutenant« unb Sieutenant«).

«taftifdjer Äur« füt ©ubaltetnoffijietc in 6 Stbenben, untet Sel>

tung »on Jpettn Dberftlieutcnant Bcnj. 2 SRcfognoJjirungcn Im

SEerrain, gemeinfam mit ber älteren Slbtbeilung.

III. @ffammt»erctn. 1) 3 SBorträge »on ben .Sperren Dbetft«

©ioifionär Sodifofer unb Dberftlieutcnant Benj über bie gelb»

Übungen ber barjerifdjen I. ©Ioifion an ber Stlj unb ©aljadj int

Septembet 1883. 2) 2 SBorträge be« «fjerrn Dberftlieutcnant
£cbbel übet bie Äaifctmanö»et be« II. beutfdjen Sltmeefotp« bet

Homburg tm September 1883. 3) 1 SBortrag »on Jperrn Ätei«»

Infituftot Dbetft 3*lcr: SWittljcllungen übet bie SBetfudjc mit
bem gtubln'fdjen ©ewefji. 4) 1 SBorttag »on #crrn Oberft«
©islflonät Sofllfofer: SWittfjeffungen au« ber Äonferenj bet

©djwelj. ©I»lfion«fommanbanten. 5) 1 Botttag »on £crtn
©tab«majoi $attmann : Ue''et SWIlftät.StijI.

VI. SRcgtoSReltfut« »on 6 Sffiodjen. Sfjetlnefjmet 62 Dfftjfere,
Untetoffijfete unb ©olbaten. Scftenbct: Jpett ©tabäfjauptmantt
SB. Jpuber. 6 SReooloetfdjlepübungen unb 1 ©rjtiamitsSpreng«
Übung.

— (Unterofftjfersberetn St. Satten.) ©et SBerefn fjat fn
feinet Jpaupt»trfammfung »om 22. Dtooember fefne Äommiffion
für ba« SBcrefn«jaljr 1884/85 folgencermapen beftedt: SJkäftbent:

3- Ätcfjtbudj, Sttt.«gelbwelbel; SBijepcäftbent: 3. SÄietmann,

3nf.»Sffiad)tmetfiet; Slftuat: 3. Semmenmeijei, 3nf.«SBad)tmefftct;
Äaffict: Jptlbbranb, Stabäfefrctär; Äorrefponbcnt: 3. Sffiijler,

SBtrwattung«.goiirier; Bfblfotfjcfat: ©djtäpfct, 3nf.»Sffiad)tmeff}et;

Bettet: g. SWüdet, ©tab«feftetät.

»erfdjiebeiteg.
— (Solbatenleben bei ber (SfjjeMtfon nadj S-onttoß.)

Phu-Lang-Son le 20./31. Mars 1884.
©einen Brief »om 26. 3anuat tjabe fd) am 16. ct. ettjalten

unb jujar im SWoment wo wit gegen ben geinb matfdjitten unb

obfajon fteut mlct)

©ein ©äjrefben bod), benn fd) weif Jefct, taf, alle« »«geben (ft,
unb ba« tjat mfdj feljt erlefdjtett. SBoi adem fenbe mit fein
©ctb metjr, id) braudje tjict feine«, benn wft tjaben e« witflidj
nfdjt fajlenjt fjfer. SUl beftätlge mein letzte« Sdjreiben »om

8. gebtuat ab ©olombo uno wftl nun futj nadjfjoltn, wa« wft
feltfjer ettfbt ljaben.

SJlm 9. gebtuat fütjren wit Slbenb« 10 Uljt »on ©olombo
ab unb famen am 14. gegen SWittag in ©idjt »on SWatatfa,

wit futjten fn bei ©trafje gleidjen «Kamen« bt« jum 17., wo wir
in ©idjt »on ©ingapore famen, wo wfr iebod) niajt anfjfelten,

fonbetn bfteft weitet futjten. Slm 24. famen wit enblid) in

Sidjt be« ©clobten Sanbe« unb nadj einet fjödjft tomantifdjen

gafjtt »on ca. 3 Stunben butdj ein »JBittfal »on gelfen fnfjren

wit fn bie Bat »on ©o Son ein, wo fectj« ptacfjt»olle Ätfeg««

fdjiffe »ot Slnfet lagen, unb ba wutben wit mit Äanonenbonnet

unb .Wuftf empfangen. Sm 25. gebtuat fagten wit bem „(Stielen*
äbteu unb würben auf jwef Slotfo« „Se ©rac" unb „SfSat«

fe»al" tfngefdjifft, weldje un« nad) Jpatpfjong füfjtten, wo wft
gegen 1 Ufjt anfamen. ©aäfelbe Hegt auf befben Ufern be«

rotljen gluffe«; ba biefelben fetjt fumpftg finb, fo finb bfe ®e«

bäube alte anfSßfä^le gebaut; «npetbenSRegferungSgebäu&enunb

einigen großen Äauffjäufcm befiefjt feboefj bfe ganje ©tabt nut
au« elencen Bambu«fjütten unb etgentlldje ©ttatjen gtbt e«

feine, fonbetn nut ganj engt gufwege. Sffiagen finb Ijiet ju

Sanbe überhaupt unbefannte SWöbel. Slm 27. würben wit auf
jwcl Äanoncnbooten „8'©claft" unb „la Srombe" cingefdjifft unb

fuhren nad) §al»£>joung, weldje ©tabt etil tütjtfd) einge«

nommen wotben fft. Stuftet einet feljt fjübfajen fatfjotlfdjen Äftaje
ftetjen feine jefjn ©ebäube metjr ganj ba; benn aüe« Ift bei bet

Belagerung jufammgefdjoffen worben. «ffift bf»ouaffrten aupet»

fjalb bet ©tabt fn efnet fdjönen Sßagobe, weldje nod) fetjt gut
erbalten war. ©ie (Sftabcfle (Softem Sßauban) tft fefjt gtofj
unb finb bfe .Wauern trofs bem Bombarbement feljt gut ertjalten,
blc ©ebäute Im 3nncrn finb iebod) alle mefjt obet wenfget be«

fdjäbfgt. 3n .Spat ©joung blieben wit bi« am Slbenb«, wo

wft nadj ben 7 Sßagoben eingefdjffft wutben unb jwat wiebet

auf ben beiben Äanoncnbooten „Stombe" unb „©clait", fowle

auf ©fajunten, weldje »on obigen befben Booten fm Sdjlepptau
nadjgefüfjtt wutben unb waren wft efngepfetdjt wfe bie Jpätlnge.

©egen 10 Uljr SJcadjt« famen wit auf ben 7 Sßagoben an, wo

ba« etfte Bataillon »on bet Segion beteit« un« etwattete, unb

waren fie im SWoment unfetet Slnfunft attaquitt wotben, a(8 bfe

Stjfnefen jebodj faljen, baf) SBetftätfung fam, jogen fte fid) jutüd.
sffitt blieben tjfec bi« am 8. SWätj. Slm 7. (m Saufe be« SRaaj«

mittag« erfdjfen bie ganje glottfde »ot ben 7 Sßagoben unb Ijatte

biefelbe bie ganje Btigabe »on SHögttet an Botb; am 8. gingen
bie Dpeiationcn fo« unb jwat ging nnfet SRcgiment ju gup
»otwäit«, wätjtenb bann ba« anbete auf ben Äanoncnbooten unb

Slolfo« ootwätt« gefajafft wutbe. a>ier matfdjitten wtt ba« etfte
SWat tn ben SRef«felbetn unb tonnt ifjt ©udj f efnen Segtfff
madjen, wie ermübenb biefe Slrt SWärfdje finb; benlt ©ud) fo

ganje Sage lang auf einem mandjmal Ijödjfien« 20 ©entimetet

btetten ©amm ju matfdjiten (notabene sac au dos) unb wenn

man einen gcljlttftt madjt, finft man bl« an bfe Änie fn ©djlamm,
benn bie SRe(«ftlber finb ba« ganje 3aljt untet Sffiaffet unb tft
bet Boten bafjer wte ©djlamm. Strafen wfe bet un« gibt e«

feine, fonbetn c« bfenen bl'fe ©ämme af« ©ommunicatfon«mfttcl,

3f)f fönnt nun begtetfen, bap bfefe SWätfdje ermübenb finb. SÄm

8., al« am etften Jage, tarnen wtr, ba wir SReferoe waren, etfi
fpät am Slbenb In'« geuet unb fyatte bte Äompagnie feinen ein«

jigen SWann »erloren. Slm 9., 10. unb 11. fjatten wtt Sftufje

unb bfoouaffrten untet freiem «§fmmel, ba wfr Jebodj »on bet

Äompagnte fetne SebcnSmittet ertjlctten, weil eben feine ba

waren, fo erlaubte bet Äommanbant ba« SWatoblien unb batb

tjätten wft bfe ©djwefne« unb JpüfjnetfiStte In ben ©ötfem gefunben

unb lebten bfefe 3 Sage fm Uebeiftufj. ©et 12. wat iebod),

wa« ba« ©jfen anbelangt, ein magetet Sag, benn ben ganjen Sag

af en wit nfdjt« at« BtScutt« unb al« wit am Slbenb in'« Quai»
tict famen, waien wir fo mübe, bap wft un« fogtefdj nfebet«

legten jum ©djlafcn unb nfdjt an'« Äoajen badjtcn ; bafüt waren
abet audj bte ©tfolgc bfefe« Sage« wloet ade« ©twarten gtop.

Unfet Bataiüon wat Sloantgatbe unb tarnen wit (2. ©efllon)
butdj einen Sonttematfdj an ben linfen gfügef, wir festen un«

um 6 Uljt fn Bewegung, ©eneral »on SJleSgtiet mit feinem ©tab

an unferet ©pljie. ©Iwa nadj einer ©tunbe SWarfd), »It roaren

gerabe bei einem tjübfdjcn ©orfe mit einet fleinen fatfjoltfdjen

Äapctle, wutbe bet gefnb »on ben tirailleurs tonquinois (bie»

felben leiften gtope ©ienfte, inbem fte al« äclaireurs benü^t

wetben) fignallfttt unb batb faljen wtr einige fjunbert SfSaofflon«

»ot un«, totlje, blaue, fdjwarje, furj alte garben unb ba man

ju jebem Sfastdon circa 10 bl« 20 SWann reajnet, fo Ratten wit
wenfgflcn« 5—6000 gefnbe »ot un«, weldje in einem ©otfe gut

»etfdjanjt waten, unb jwat waren ©djüjjengtäben unb Sdjanjen
auf aden ©eiten unb ba« ©otf nut »on efnet Seite ju»
gänglid), inbem bet geinb bfe ©ämme bet SRei«feltet jerftört
tjätte. ©fe Jpauptmadjt ber gefnbe erwartete un« auf efnem

©amme Itnl« »om ©otf. Sil« wft etwa 1000—1200 SWetei

»om gefnbe waten, fdjwätmten wit b. Ij. bfe 2. Äompagnie be«

2. Batatdon« fn ©djü^entlnfe au« unb aoanctrten bf« auf etwa

600 burdj ©td unb ©ünn (meiften« fefjt bünn), nodj war auf
beiben ©eiten fein ©djup gefaden. ©twa 600 SWetet »om

©otfe fjtntet bet Böfdjung etne« «ffieftjer« madjten wit galt unb

wutbe @eftfon«fcuet commanbirt, nadj bem jweiten ober britten

geuet fatj man abet auf bem ©amm feinen Sfjlnefen tneljt, ade

Ratten fid) in'« ©oif gepdjtet unb balb fdjoffen fte tüdjtig auf
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ernannt morden, zum Vizepräsidenten Major Dotta, zum Aktuar
Oberlieutenant Winiger, zum Kassier Hauptmann Brun und zum
Beisitzer Hauptmann <«-ütter, alle tn Luzern.

— (Thätigkeit des Offizicrsvereins der Stadt St.
Gallen im Winter 1»»M4.) (Korr.) I.Aeltere Abtheilung
(Stabsoffiziere und Hauptlentc). „Dtc VII. Schweiz. Armee-

division im Mobilisiruagsfall, Front gegen Osten," 7 Vorträge
»on Herrn Oberstlieutenant Hungcrbühler tn Verbindung mit
schriftlichen Arbeiten »on BereinSmitgliedcrn. Damit zusammcn-

hängend 2 Nekognoszirungen im Tcrrain zusammen dee mit
jüngeren Abtheilung, unter Leitung der Herren Oberstlieutenants
Hungerbühler und Benz.

II. Jüngere Abtheilung (Oberlicutenants und Ltculcnants).
Taktischer Kurs sür Suvolternosfiziere tn 6 Abenden, unter Lei-

tung von Herrn Oberstlieutenant Benz. 2 Rekognvszirungcn tm

Terrain, gemeinsam mit der ältere» Abtheilung,

III. Gesammtvercln. 1) 3 Vorträge von den Herren Oberst-

Ttvtstonär Zollikofer und Oberstlieutenant Benz über die Feld»

Übungen der bayerischen I. Division an der Alz und Salzach im

September 1863, 2) 2 Vorträge des Herrn Oberstlieutenant
Hebbel über die Katsermanöver des II. deutschen Armeekorps bet

Homburg tm Scptcmber 1883. 3) 1 Vortrag von Herrn
KreiSinstruktor Oberst Jsler: Mittheilungen über die Versuche mit
dem Rubtn'sche» Gewehr. 4) 1 Vortrag von Hcrrn Oberst»

Divisionär Zollikofer: Mittheilungen aus dcr Konfcrenz der

Schweiz. Divisionskommandanten, d) 1 Bortrsg »on Herrn
Stadsmajor Hartmann: lieber Mtlitär-Styl.

VI. Regie-Reitkur« von 6 Wochen. Theilnehmer 62 Ofsiziere,

Unterossiztere und Soldaten. Leitender: Herr Stabshauptmann
W. Hubex. 6 Revolverschießübungen und 1 Dynamit-Spreng-
Kbung.

— (Unteroffiziersvereiu St. Gallen.) Der Verein hat in
seiner Hauptversammlung vom 22. November scinc Kommission
für da« Vereinsjahr 1884/85 folgendermaßen bestellt: Präsident:

I. Krcssibuch, Art.-Feldweibel; Vizepräsident: I. Rietmann,
Jnf.'Wachimcister; Aktuar: I. Lemmenmeyer, Jnf.»Wachtmeifter;
Kassier: Hilddrand, StabSsekrctär; Korrespondent: I. Wyler,
Verwaltungs-Fourier; Bibliothckar: Schläpfcr, Jnf.-Wachlmeifter;
Beisitzer: F. Müller, Stabssekretär.

Verschiedenes.
— (Soldatenleben bei der Expedition nach Tonking.)

?Ku-Qans-San Is 20./31. lelars 1884.
Deinen Brief »om 26. Januar habe ich am 16. ct. erhalten

und zwar im Moment wo wir gcgen den Fetnd marschirte» und

obschon freut mich

Dein Schreiben doch, denn tch weiß jetzt, daß allr« »ergeben ist,

und das hat mich sehr erlctchtert. Vor allrm sende mir kein

Geld mehr, ich brauche hier keines, denn wir haben es wirklich

nicht schlecht hier. Ich bestätige mein letzte« Schreiben vom
8. Februar ab Colombo und will nun kurz nachholen, was wtr
seither erlebt habe».

Am g. Februar fuhren wir Abend« tl) Uhr von Colombo
ab und kamen am 14. gegen Mittag in Sicht von Malakka,

wir fuhren in der Straße gleichen Namens bts zum 17., wo wtr
tn Sicht »on Singapore kamen, wo wtr jedoch ntcht anhielten,

sondern direkt weiter fuhren. Am 24. kamen wir endlich tn

Sicht de« Gelobten Lande« und nach einer höchst romantischen

Fahrt »on ca. 3 Stunden durch ein Wirrsal »on Felsen fuhren

«ir i» die Bat »on Do Son etn, wo sechs prachtvolle Kriegsschiffe

»or Anker lagen, und da wurden mlr mit Kanonendonner

und Musik empfangen. Am 2S. Februar sagten «ir dem „Cholon"
Adtcu und wurdc» auf zwei AvtsoS „Le Drac" und „Par»
seval" eingeschifft, welche un« nach Hotphong führten, wo wtr

gegen 1 Uhr ankamen. Dasselbe liegt auf beiden Ufern des

rothe» Flusses; da dieselben sehr sumpsig find, sv sind dte Ge»

bäude alle auf Pfähle gebaut; außer den RegterungSgebäuden und

einigen großen Kaufhäusern besteht jedoch die ganze Stadt nur
au« elenden Bambushütien und eigentliche Straßen gibt es

keine, sondern uur ganz eng« Fußwege. Wagen find hier zu

Lande überhaupt unbekannte Möbel. Am 27. wurden wir auf
zwci Kanonenbooten .L'Eclatr" und „la Trombe" eingeschifft und

fuhren nach Hai»Dzvung, welche Stadt erst kürzlich
eingenommen worden tst. Außer etner sehr hübschen katholischen Kirche

stehen keine zchn Gebäude mehr ganz da; denn alle« tst bei der

Belagerung zusammgeschossen worden. Wir bivouakirten außerhalb

der Stadt tn einer schönen Pagode, welche noch sehr gut
erhalten mar. Die Citadelle (System Vaubon) tst sehr groß
»nd sind die Mauern trvtz dem Bombardement sehr gut erhalten,
die Gebäude im Innern sind jedoch alle mehr oder weniger be»

schädigt. In Hat Dzoung blieben wir bis am (s) Abends, wo

wir nach den 7 Pagoden eingeschifft wurden und zmar wieder

auf den beiden Kanonenbooten „Trombe" nnd »Eclair", sowte

auf Dschunken, melche »on obigen beiden Booten im Schlepptau

nachgefühlt wurden und waren mir eingepfercht «te die Häringe,
Gegen 10 Uhr Nacht« kamen «tr auf den 7 Pagoden an, wo

da« erste Bataillon »on der Legion bereit« un« erwartete, und

waren sie im Moment unserer Ankunft attaqutrt worden, als die

Chinesen jedoch sahen, daß Verstärkung kam, zogen sie stch zurück.

Wir blieben hier bi« am 8. März. Am 7. im Laufe de«

Nachmittag« erschien die ganze Floltille »or den 7 Pagoden und hatte

dieselbe die ganze Brigade von Négrier an Bord; am 8. gingen
dte Operationen los und zwar ging unser Regiment zu Fuß
vorwäriS, während dann daê andere auf den Kanonenbooten und

AvtsoS vorwärts geschafft wurde. Hier murschirten wir da« erste

Mal tn den Reisfeldern und könnt ihr Euch keinen Begriff
machen, wie ermüdend diese Art Märsche sind; denkt Euch so

ganze Tage lang auf etnem manchmal höchstens 20 Centimeter

breiten Damm zu marschiren (iwtadens sa« »u àos) und menu

man einen Fehltritt macht, sinkt man bis an die Knie in Schlamm,
denn die Reisfelder sind das ganze Jahr unter Waffer und tst

der Boden daher wie Schlamm. Straßen «ie bet uns gibt e«

keine, sondern es dienen dt-se Dämme als CommunicattovSmttiel,

Ihr könnt nun begreifen, daß diese Märsche ermüdend sind. Am
3., al« am erstcn Tage, kamen wir, da wtr Reserve waren, erst

spät am Abend in's Feuer und hatte dte Kompagnie keinen

einzigen Mann verloren. Am 9., 10. und 11. hatten wtr Ruhe
und bivouakirten unter freiem Himmel, da wir jedoch »on der

Kompagnie keine Lebensmittel erhielten, «eil eben keine da

waren, so erlaubte der Kommandant das Marodiren und bald

hatten mir dtc Schweine- und Hühnerställe tn den Dörfern gefunden

und lebten diese 3 Tage im Ueberfluß. Der 12. war jedoch,

was das Essen anbelangt, ein magerer Tag, denn den ganzen Tag
aßen wtr nicht« als Biscuits und als mir am Abend tn'S Quartier

kamen, maren wir so müde, daß wir uns sogleich niederlegten

zum Schlafen und ntcht an'« Kochen dachten; dafür waren
aber auch die Erfolge dieses Tages wider alles Erwarten groß.

Unser Bataillon war Avantgarde und kamen wtr (2. Sektion)
durch ctnen Contremarsch an den Unken Flügel, wir setzten uns

um 6 Uhr tn Bewegung, General von Négrier mit seinem Stab

an unserer Spitze. Etwa nach einer Stunde Marsch, wtr mare»

gerade bei einem hübschen Dorfe mtt ciner kleinen katholischen

Kapelle, wurdc der Feind »on den tirailleurs tonyuinois
(dieselben leiste» große Dienste, indem sie als êLlaireurs benützt

werden) stgnaltsirt und bald sahen wtr einige hundert Pavillon«
oor un«, rothe, blaue, schmarze, kurz alle Farben und da mau

zu jedem Pavillon circa Ii) bt« 20 Mann rechnet, so hatten wir
wenigsten« d—tMö Feinde »or un«, welche in einem Dorfe gut

verschanzt maren, und zwar maren Schützengräben und Schanzen

auf allen Seiten und da« Dorf nur »on einer Seite zu,
gängltch, indem der Feind die Dämme der Reisfelder zerstört

hatte. Die Hauptmacht der Feinde erwartete un« auf etnem

Damme link« »vm Dorf. Al« mir etwa 1V00—1200 Meter

vom Feinde maren, schmärmten wir d. h, die 2. Kompagnie de«

2, Bataillons in Schützenlinie au« und ovanctrttn bi« auf etma

600 durch Dick und Dünn (meisten« sehr dünn>, noch mar auf
beiden Seiten kein Schuß gefallen. Etma 600 Meter »om

Dorfe hinter der Böschung eine« Weiher« machten mir Halt und

wurde Sektionsseuer cvmmandtrt, nach dem zweiten oder dritten

Feuer sah man aber auf dem Damm keinen Chinesen mehr, alle

hatten sich tn'ê Dorf geflüchtet und bald schössen sie tüchtig auf
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«n«, c^ne ab« »let ju treffen. Sit« bie etften Äugeln übet

unfere Äöpfe pfiffen, beugten wir ade mefjr ober weniger bie Äöpfe,
balb gewöbnte man fidj baran unb gab ba« Saufen fogar SJtntap

ju ©päpen. ©a e« ju »fei SWann gefoftet Ijatte, ba« ©orf mit
©türm ju netjmen, wat unfete Slufgabe ben geinb in biefem

©otfe ju befdjäftigcn unb Iljn ju »crfjtnbern fictj mit einem antern
Sorp« Chinoia ju »ereinigen, weldje« etwa 8—10 Ällometet
meljt redjt« »on BacSRInlj ftanb. Sffiir blieben fo »on cltca

V>8 Uljt bf« 11 Uljt SWotgen« am gleidjen «piafce liegen, immet
tm geuet unb ofjne ben ©ad etnen SWoment abjutegen, o^ne

etwa« ju effen al« etwa ein ©tücfdjen B(«cuit unb jwat bie

Dffijffte ebenfo gut al« wfr (mein Sfeutenant bat mid) nm ein

©tüd Si«cutt!). ©egen 11 Übt fam un« efn Batatdon 111.

ju Jpüffc unb tüdien roit nun fo nafje wft tonnten an'« ©otf;
bte SJkotüon« Ijielten fidj feljt tapfet unb wäre e« un« unmöglid)
gewefen biefelben au« bem ©otfe ju »ettreiben ofjne Slrtldetfe,
af« jeboaj bfefelbe gegen 1 Ufjr anfam unb ba« ©orf in Branb
fdjop, wat e« fettig, unb wa« Ifjt Botttjeft wat, würbe iljr SBer«

berben, benn jut gludjt blieb itjnen etn etnjiget ©amm, wetdjen
wft mft unfetn gtfntcn jum gtöpten Sljeil beftreidjen tonnten
unb fdjopen wir bie glüdjtlinge tjerunter getabe wfe im ©ajefben«

ftanb (Baibon, gibt c« nidjt, webet bei un« nodj bet itjnen).
©egen 2 Übt wat tjier bfe ©efdjfdjte fettfg unb fiep man un«
efne Ijalbe ©tunoe auÄtufjen, xeat fetjr nötfjfg wat, ba wit feit
6 Ufjt ben ©ad auf bem SRücfen Ijatten, ofjne ffjn audj nut
etn SWal fjetuntet ju nefjmen. Sffiäljtenbbem wli tjier ben geinb
befdjäftlgtcn, marfajirte bet SReft bet Btlgabe mefjt tedjt« gegen
SBaoTOnfi »oi, ba«fetbe fft tfng« »on Jpügeln umgeben, weldje
ade metjt ober weniger bcfeftfgt ftnb, am gufe bfefet «§ügel

Itcgen übetad ©örfer, weldje audj flefne geftungen finb, benn

ade ©örfer ftnb juerft »on Seldjen umgeben, fjtnler wetdjen
Bambu« etne jwefte Sefeftigung bilben unb gewöfjnlfdj fft Ijfntct
ben Bambu« nod) etne mann«tjofje Siegelmauer, ©et geinc.

Ijatte ffd) in biefen ©ötfetn feftctffefct unb wcfjtte fia) tapfet
(beinahe fönntc man fagen oetjwclfett); benn beim Sturm auf
eine« biefer ©örfer würbe blc Stnie jwefmat jurüifgefdjtagen unb

erft ba« btitte SWal untetjtüjjt »on unferm 1. Batatdon fonnte

fie ba«fe(bf einnehmen. Sät« bfe ©örfer genommen waten, mupten
nodj tfe gott« genommen werben, wo e« jiemlid) Seiitc foftete.

3m SWoment wo ftdj blc Baolfloti« gegen Bac«SR(ntj ju ftüdjteten,
etfdjfen tfe franjöfifdje glagge auf bem SWlrabor (Slrt Sffiadjt»

tfjnim, feljt Ijodj) bei Sltatede. ©et ©ouoetneut (SWanbatfn)

»en BaoSItfnf) ijatle otjne bte gfotte gcttdjnet nnb Ijatte ade

waffenfähige SWannfdjaft auf bfe gort« gefanbt, fo bap bfe ge«

fütdjtete ©tabt unb ©itabede Bac«SRIntj ofjne efnen ©djwett«

fitefd), oljne efnen ©djup tn unfete .Spänbe fiel. SRadjbcm wir
un« efn wenfg au«geturjt unb efn wenfg Sonferocflelfd)

gegeffen Ijatten, fjteP e« audj bei un« (fo gegen 3 Utjt) wfeber

en avant unb marfdjtrten wft nodj ben ganjen Slbenb, bt« gegen

7 Uljr um bie gott« ju erreidjen, wo ba« rendez-vous bet

SBtfgabe wat; al« »it anfawen, wat e« fajon ftodiunfel unb ba

wft nfdjt camplten bürften, fonbern bet ©ad gepadt bleiben

mupte, tegten wit un« nfebet, jebet wo et gerabe war. Ufet
fagte man un«, Bac«SRlnIj fei unfet, wa« jebodj feinet glauben

wodtc, fo unetwattet wat e« füt un«. Slm anbetn SWorgen, al»

am 13., madjten wir un« auf nadj SacSRtnfj um ba« erfte

Batatdon abjulöfen, wetdje« fetne ©äde jurüdgefaffen Ijatte unb

Bac»SRintj fn bet SJtadjt befefct unb »etfudjt fjatte bfe Btänbe ju
töfdjen, wrldje alt »etfäjfebctre« Drten auJgebrcftjen waren, ©et
SBeg »on ben gott« bl« an tfe ©tabt wat bldjt mit Seidjen be«

fäet, Scugett, bap bie gludjt unb bfe Sßanft fcet ©tjfnefen gtop

wat, benn wenn immet möglidj, netjmen biefelben ffjre SBetwun«

beten unb Sobten mtt unb finbet man fetten, fetten Seidjen, wenn

man aud) bfe Äerle faden fafj. ©fe Stabt fft jiemlfdj grop,

jebodj, wfe atfe Dttfdjaften fjfet ju Sanbe, otjne ©trapen, fonbern

nut einige Sffiege, and) tjier ftnb wenige fdjöne Jpäufcr, fonnetn

nut elenbe BambuSfjutten. Sffift jogen tutd) efn Sfjot fn bft

©tabt ein, welcbe« auSgejefdjnet »etbattffabftt unb »crtfjcfbigt war.

3m Sjtmtxn tag auf ben SBegen ade« SKöglfdje bunt turd)«

efnanbet, benn unfetn coolies wat e« erlaubt ju plünbern unb

ttjaten Re tt audj tüajtig. ©fe ©ftabede iff fef)i gtop un»

ffatf gebaut, im 3"netn finb feljt fdjöne ©ebäube unb ift
un« fetjt »fei ©elb, sffiaffen unb Sebenämittel, fjauptfädjtldj
SRel« In bie §änbe gefaden, bfe ©upefcit (30=1 ©ou«) tagen

fjaufenweffe auf ben Sffiegen, obne bap 3«nanb fidj batum büctte,

audj Sfjee lag In aden Sffiinfetn, überhaupt ttfnfcn wft Sfjee

mandjmal 5—6 SWaf fm Sag. Sffift mupten fofott auf bie

SBadje uub jt»at meine Seftion in bfe Demie-Lune de la
porte de l'Est, wo wit nodj bfe Älefber eine« SWanbatlnä,

fowie Sffiaffen »oifanben. Slud) fanben wft Seben«mfttet unb,
wa« un« am meffien fteüte, einen Jpütjnetftad mit 3 Jpäfjnen

unb 14 «giüljnern, fowie einen Srog, in weldjem ca. 80—90 ©iet

waten; fofort würben geucr gemadjt unb ©ierfndjen gebaden,

Jpütjner gebraten, furj nadjgefjolt wa« wir am 12. nidjt geljabt

fjatten. ©egen 12 Übt jog bet ©eneral en chef SWidot unter

bem ©onnet bet Äanonen in BacsSRfnfj efn unb balb batauf
würben wir abgelöst »on ben 143. unb matfdjirten wfeber jurücf
auf eint« bet gott«, um weldje« bfe Brigabe »on SRegtfet fidj

fonjcnltltte. ©er 14. war ein SRufietag uno befudjten wir bfefen

Sag bfe umliegenben ©örfet, wo mandje« «£>uljn unb mandje«

©panferfet mitlief. 3« Saufe bc« SRadjmittagä etfufjren wft,
bap es am anbetn Sag weitet ging jut Bei folgung be« geinb'«
unb jwat bte jwei Batafdone bei Segfon, 1 Bataidon 23., 1

Battctie »om 12. unb 1 Battetfe ber SWailne, 1/a Peloton chasseurs

d'Afrique, ©cnlc .unb SßontonnteiJ untet bem Sefefjle
be« ©enetal« »on SRögtler, worüber wie ade fetjr ftofj
waicn. Slm 15. In bet gtüfje fo gegen 6 Utjt wutfe bfe Äo»

lonnc formirt uub waren wfr felber wfebet Sltrl»lrcgarbc unb

famen ben ganjen Sag nidjt In'« geuer. Sin biefem Sage tjaben

de tirailleurs tonquinois, weldje wie gewöljnlldj tftte d'avant-
garde waren, ein watjreS Staoouiftüd gemadjt; wft fodten übet

ben Sftotfjcn glup fefeen uub jwat b't bem ©otfe wo wfr jefjt

finb, bet Sljul«Sang»Son, in wctdjem fidj ber geinb feftgcfefct

Ijatte, um un« ben ©urdjgang flrcttig jtt madjen; unfete Äano»

niete waren r.odj nidjt angefommen, Brüden gibt'« feine, unb

Barten roaren feine auf unferet Seite, fonbetn ade auf bem

anbern Ufer, ©inlge gteiwidige fdjroammcn itntctm geuet bet

©tjinefen über ben glup unb tjolten bie Barten fjetübet, fofott
wutben bfe S Itadeur« cingefdjlfft unb nahmen fie ba« ©orf bann

k la bajonnette, upgefäfjt ju gtefdjet Seit famen nun bfe Äa«

nonfere unb einige ©djüffe au« itjren $otdjflp jagten bfe gefnbe

ganj unb gat fn bfe gtudjt; al« wit an'« Ufei famen, wutben wit
fofott auf bem „©clait" elngefdjffft unb übctge|cfet. SBir mat«

fdjlrtcn an biefem Sage gegen 12 ©t unben unb b<*Utn beinalje

ben ganjen Sag sac au dos unb at« wit Stbcnc«, c« wat
beinalje SRadjt, auf bet ©tappe antamen, würben wir auf grande
garde tommanbitt unb ba wit in unmfttclbatei SRä^e bc« gefnbe«

waten, wat c« »ctboten geuet anjumadjen, unb folglfdj befamen

wit fefne ©uppe. Slm 16. waren wir tete d'avant-garde unb

Ijatten wft nut bfe tirailleurs tonquinois »ot un«, fm SWoment

wo ftdj bfe Äolonne fotmftte, wutben bfe Brfefe »ertfjeflt unb

erhielt fdj ©efnen, Heber SBatcr. ©egen 7 Utjr festen wir un«

In Bewegung unb fofott fielen wit in bie 9tei«feiber unb balb

batauf (n bie ©ümpfe unb mupten wit fogat butdj einen Sadj

waten, wo un« ba« Sffiaffet bi« übet bie Änfe ging. ®egen

9 Utjr tarnen wft in eine jiemtfdj betgfge ©egenb unb wutbe

bet gefnb auf bem Unten unb tedjten glüget jugteldj fignalliirt
unb fm glefdjen SWoment griffen 2 Äompagnien tiralleurs
tonquinois eine ftatfe ©olonne Chinois mit ©on»of an uno ba fie

ju fdjwadj waten adefn, wutbe ba« erfie «Peloton unferet Äom»

pagnie jut Untetflftfeung gefanbt unb jwat bie etfte ©eftion In

©djüfeentinfe getabeau« unb wft, bie jroeite Seftion, umgingen
ben Unten glügel unb fielen Bajonnette au canon übet bie

Bebedung bt« convoi tjer, weldjer radj furjet ©egenweljt In

unfeie Jpänbe fiel unb jwar oljn« bap wli einen ©djup ge«

fdjoffen batten, benn turd) efnen $üget gebeeft, tonnten wir ibnen

bl« auf etwa 100 SWeter in ben SRüdcn fommen unb waifen
wit un« mit einem marfetfdjütletnben guttat) auf bfe ßljlrcfcn,
»on weldjen »feie jufammtngcftodjen ober jufammengcfdjtagen
würben, ©et convoi befianb fjauptfädjlfdj au« S|BuI»er, Slef,
©upefen, au« bem ©epäcf eine« SWanbatfn«, au« weldjem (dj mit
ein ©fegel aneignete, at« souvenir, baSfelbe Ift au« «Ipotj,
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UN«, ohne aber viel zu treffen. Al« die ersten Kugeln über

unsere Köpfe pfiffen, beugten wtr alle mehr oder weniger die Köpfe,
bald gewöhnte man sich daran und gab da« Sausen sogar Anlaß

zu Späßen. Da e« zu viel Mann gekostet hätte, da« Dorf mtt
Sturm zu nehmen, war unsere Aufgabe den Feind in diesem

Dorfe zu beschäftigen und thn zu verhindern sich mit einem andern

Corp« OKWois zu vereinigen, welche« etwa 8—ll> Kilometer
mehr recht« »on Bac»Ninh stand. Wtr blieben so »on circa

l/,8 Uhr bi« 11 Uhr Morgen« am gleichen Platze liegen, tmmer
tm Feuer und ohne den Sack einen Moment abzulegcn, ohne

etwa« zu essen al« elwa ein Stückchen Biscuit und zwar die

Offiziere ebenso gut al« wir (mein Lieutenant bat mich um etn

Stück Biscuit I). Gcgcn tl Uhr kam uns ctn Bataillon 111.

zu Hülfe und rückten wir nun so nahe wtr konnten an'S Dorf;
die Paoillon« hielte» sich schr tapfer und wäre e« un« unmöglich
gewesen dieselben aus dem Dorfe zu vertreiben ohne Artillerie,
al« jedoch dieselbe gcgen 1 Uhr ankam und da« Dorf in Brand
schoß, war es fertig, und was ihr Vortheil war, wurde ihr Ver»

derben, denn zur Flucht blleb ihnen etn einziger Damm, welchen

mir mit unsern Flinten zum größten Thetl bestreichen konnten

und schoßen wir die Flüchtlinge herunter gerade mie im Scheiben-
stand (Pardon, gtbt c« ntcht, «eder bet uns noch bei ihnen).
Gegen 2 Uhr mar hier die Geschichte fertig und ließ man uns
eine halbe Stunde ausruhen, wa« sehr nöthig war, da wir sett

6 Uhr den Sack auf dcm Rücken hatten, ohne thn auch nur
etn Mal herunter zu nehmen. Währenddem wtr hier den Feind
beschäftigten, marschirte dcr Rest der Brigade mehr rechts gegen

Bac»Ntnh »or, dasselbe tst rings von Hügeln umgeben, welche

alle mchr oder weniger befestigt sind, am Fuße dteser Hügel
liegen überall Dörfer, welche auch kleine Festungen sind, denn

alle Dörfer sind zuerst »on Teichen umgeben, htnier welchen

Bambus etne zweite Befestigung bilden und gewöhnlich tst hinter
den Bambu« noch eine mannshohe Ziegelmauer. Der Feind
hatte sich tu diesen Dörfern festgesetzt und wehrte sich tapfer
(beinahe könnte man fagcn verzweifelt) ; denn beim Sturm auf
eine« dteser Dörfer wurde dte Linie zweimal zurückgeschlagen und

erst da« dritte Mal unterstützt von unserm 1. Bataillon konnte

sie dasselbe einnehmen. Als die Dörfer genommen waren, mußten
noch die Fort« genommen werden, wo c« ziemlich Leute kostete.

Im Moment «o sich dtc Pavillon« gcgen Bac>Ninh zu flüchteten,

erschien die französische Flagge auf dem Mirador (Art Wacht-

thurm, sehr hoch) der Citadelle. Der Gouverneur (Mandarin)
»on Bac»Ninh hatte ohne die Flotte gerechnet und hatte alle

waffenfähige Mannschaft auf die Forts gesandt, so daß dle ge»

fürchtete Stadt und Citadelle Bac»Ninh ohne einen Schwert»

streich, ohne einen Schuß in unsere Hände fiel. Nachdem wir
un« ein wenig ausgeruht und ein wenig Conservefleisch

gegessen hatten, hieß es auch bei uns (so gegen 3 Uhr) wieder

en avant und marschirte» wir noch den ganzen Abend, bis gegen

7 Uhr um die Forts zu erreichen, wo da« renclezz-voris der

Brigade mar; al« wir ankamen, war e« schon stockdunkel und da

wtr ntcht campire» durften, sondern der Sack gepackt bleiben

mußte, legten wir uns nieder, jeder wo er gerade mar. Hier
sagte man un«, Bac«Ninh sei unser, wa« jedoch keiner glauben

mollte, so unerwartet war e« für u»S. Am andern Morgen, als

am 13., machte» mir uns auf nach BacZNtnh um das erste

Bataillon abzulösen, melche« setne Säcke zurückgelassen hatte und

Boc-Ninh In der Nacht besetzt und versucht hatte dle Brände zu

löschen, welche an Verschiederren Orten auSgelnethen Maren. Der
Weg von den Forts bis an die Stadt war dicht mtt Leichen be»

säet, Zeuge», daß die Flucht und die Panik der Chinesen groß

war, denn wenn tmmer möglich, nehmen dieselben ihre Vermun»

deten und Todten mit und findet man selten, selten Leichen, wenn

man auch dte Kerle fallen sah. Die Stadt tst ziemlich groß,

jedoch, wie alle Ortschaften hier zu Lande, ohne Straßen, fonder»

nur einige Wege, auch hier sind wenige schöne Häuser, sondern

nur elende Bambushätten. Wir zogen durch ein Thor tn dte

Stadt ein, welches ausgezeichnet verbarrikadtrt und vertheidigt war.

Im Innern lag auf den Wegen alle« Mögliche bunt durch»

einander, denn unsern ooolies war e« erlaubt zu plündern und

thaten fle es auch tüchtig. Die Citadelle Ist sehr groß und

stark gebaut, im Innern find sehr schöne Gebäude und ist

uns sehr viel Geld, Waffe» und Lebensmittel, hauptsächlich

Reis in die Hände gefallen, die Supeken (30—1 Sous) lagen

haufenweise auf den Wegen, ohne daß Jemand sich darum bückte,

auch Thee lag in allen Winkeln, überhaupt trinken mir Thee

manchmal S—6 Mal im Tag. Wtr mußten sofort auf die

Wache und zwar meine Sektion in die vernie I^uns às la
««rte às l'Lst, wo wir noch dte Kleider eines Mandarins,
sowie Waffen vorfanden. Auch fanden wir Lebensmittel und,
wa« uns am meisten freute, einen Hühnerstall mit 3 Hähnen
und 14 Hühnern, sowie einen Trog, tn welchem ca. 80—90 Eier

warcn; sofort wurden Feuer gemacht und Eierkuchen gebacken,

Hühner gebraten, kurz nachgeholt was wir am 12. nicht gehabt

hatten. Gcgen 12 Uhr zog der General en vksk Millot untcr

dcm Donner der Kanonen in Bac-Ninh etn und bald darauf

wurden wir abgelöst »on den 143. und marschirten wieder zurück

auf eines der Forts, um welches dte Brigade von Négrier sich

konzcnirirte. Der 14, war ein Ruhetag und besuchten wir diesen

Tag dte umliegenden Dörfer, mo manches Huhn und manches

Spanferkel mitlief. Im Laufe deS Nachmittags erfuhren wir,
daß es am andern Tag wettcr ging zur Ve> folgung deê Feind'S
und zwar die zwei Bataillone der Legion, 1 Bataillon 23., 1

Batterie »om 12. und 1 Batterie der Marine, '/« ?elotc>r, odas>

ssurs à'^trtqus, Genie und Pontonniers unter dem Befehle
des Generals von Nsgrier, worüber wie alle sehr froh
waren. Am Ib. tn dcr Frühe so gegen 6 Uhr wurde die Ko»

lonnc formirt uud waren wtr lcider micder Arrisrcgarde und

kamen den ganzen Tag nicht in'S Feuer. An diesem Tage haben

die tirailleurs tonrzuinois, wclche wie gewöhnlich tète à'svaot-
garcis waren, ein wahre« Bravourstück gemacht; mlr sollten über

den Rothen Fluß setzen uud zwar d'i dem Dorfe wo wir jetzt

sind, bet Thut'Lang'Son, tn welchem sich der Feind festgesetzt

halte, um uns den Durchgang strctlig z» machen; unsere Kono»

nicre waren noch ntcht angekommen, Brücken gibt'S keinc, und

Barken warcn kcinc auf unserer Seite, sondern alle auf dcm

andern Ufcr. Einige Freiwillige schwammen unterm Feuer dcr

Chinesen über den Fluß und holten dle Barken herüber, sofort

wurden dte T Iralleurs eingeschifft und nahmen sie da« Dorf dann

à la baïonnette, ungefähr zu gleicher Zeit kamen nun dle Ka»

nontere und einige Schüsse aus ihren Hotchkiß jagten die Feinde

ganz und gar tn die Flucht; als mir an'S Ufer kamcn, murdcn mir

sofort auf dem „Eclair" eingtschifft und übergesetzt. Wtr mar»

schirren an diesem Tage gegen 12 St unden und hatten beinahe

dcn ganzen Tag sas an clos und als wir Abcnr«, cS war
bcinahe Nacht, auf der Etappe ankamen, wurden wir auf grancls
fzarcls kommandirt und da mir in unmittelbarer Nähe des Feindes

maren, war es verboten Feuer anzumachen, und folglich bekamen

mir keine Suppe. Am 16. maren mir iste à'avant-garàs und

hatten mir nur dtc tirailleurs tonguinois »or uns, im Moment

mo sich die Kolonne formirte, wurden die Briefe »ertheilt und

erhielt Ich Deinen, lieber Vater. Gegen 7 Uhr setzten wir un«

in Bewegung und sofort fielen wir in dte Reisfelder und bald

darauf tn die Sümpfe und mußten wir sogar durch etnen Bach

waten, wo un« da« Wasser bt« über die Knie ging. Gegen

9 Uhr kamen wir in eine ziemlich bergige Gegend und wurde

der Feind auf dem ltnken und rechten Flügel zugleich flgnaliiirt
und im gleichen Moment griffen 2 Kompagnie» tirailsurs ton>

quioois eine starke Colonne OKtnois mit Convoi an und da sie

zu schwach waren allein, wurde da« erste Peloton unserer Kom,
pagnte zur Unterstützung gesandt und zwar die erste Sektion in

Schützcnlinie gerade«»« und wir, die zweite Sektion, umgingen
den Unken Flügel und fielen Sconnette au oaoon über die

Bedeckung de« «onvoi her, welcher räch kurzer Gegenwehr in

unsere Hände siel und zwar ohne daß wir einen Schuß ge»

schössen batten, denn durch einen Hügel gedeckt, konnten wir tbnen

bt« auf etma 10Y Mctcr in den Rücken kommen und warfen

wir uns mtt einem markerschütternden Hurrah auf die Chinesen,

»on welchen »tele zusammengcstochen oder zusammengeschlagen

wurden. Der eonvoi bestand hauptsächlich au« Pulver, Blei,
Supeken, au« dem Gepäck eine« Mandarin«, au« welchem tch mir
ein Siegel aneignete, »l« souvenir, dasselbe tst au« Holz,
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jebodj fefjt fjübfd) gearbeitet unb Ijabe id) Im Sinn baäfelbe

aufjubewatiren. Sludj fancen wir frifaj gefodjtcn ©pect unb
«§onfg, weldjen wfr gfelctj »ecjcljricn, benn ber Jpunger war grop.
Sffiir blieben jcbod) nut fo lange beim ©on»oi, a!« nötljlg wat
ba« Sflutoer ju »etnldjten unb ging e« bafo weitet jut Bet-
folgung be« geinte«, wo wfr noaj »feien ba« Seben«lfdjt aus»
bfiefen unb 2 SJJaotdon« eroberten; gegen 11 Ufjr maajten wfr
§alt unb glaubten wft fdjon, wit fönnten etne Stippe focfjeii,
al« plöljllaj ein Orbonnanjoffijlet angefprengt tarn unb bte

Sfladjridjt bradjte, bap ca. 200 Sbinefen fn einem natjen ©otfe
»etftedt feien unb bap bie Äompagnie »on «Wetabal beftimmt fei
ttefeä ©otf ju unijlngeln unb bie ©binefen nfebetjumadjen. Sffift
nafjmen mit einem ^utvafj bfefe «Jiaäjrldjt auf uub en avant
ging c« auf ba« ©otf lo«, ba« je »on efnet ©eftfon auf jcbet
©eile angegriffen würbe, bie Äugeln pfiffen wiebet ganj fjübfdj
um un« fjetum, ofjne jeuod) gropen ©djaben anjuridjten unb
tjlnbetten fte un« nidjt in'« ©orf efnjubringen, um ade« wa«
ben Sopf trägt nfeberjumadjen, benn bfe ©fjinefen unterfdjifben
fid) »on ben Slnamltcn, bap bie erftern bett Sopf tragen nnb ber
SReft be« Äopfe« tafttt Ift, wäfjrenb bfe tet-jtern ba« ajaac lang
ttagen unb fjinten am Äopfe fn efn ©fjignon jufammengebunben;
im ©anjen finb jwei entwifdjt, bet SReft wutoe ntcoergemaajt.
Sffiir madjten audj fifet gtope Beute unb fft fjauptfädjlldj fjcwot»
jufjeben, 5 fdjöne SBferbe. £letauf maajten wfr einen futjen
£alt, wo etn Sfjee gefodjt würbe, ©egen 2 Übt gfng t« wiebet

weitet, SReff ju, weldje« abet beteit« eingenommen wat al« wit
antamen ; SReff ift ein grope« ©orf, wo fidj bfe (Sbinefen »et«

fdjanjt batten nadj bet einnähme »on SacSRintj, fidj jebodj

jutüdjogen bef unfeiet Slnfunft, oljne «ffitbetflatib ju leiften; fie

Ratten abet bie Hälfte ttt ©orfe« angejünbet. Sffitt würben
tn efnem fleinen ©otfe »ot SReff fantonmtt, wo e« ©ottlob nodj

ajüfjnet Ijatte, unb teftautfiten wit wiebet unfern etwa« fdjwaäj
geworbenen SWagen. Slm 17. wat bfe Äofonne fajon formirt
um weitet »otjutüden, al« bem ©enetal plöfjlidj gemclbct wutbe,
bap in einem ©otfe auf bem tedjten ginget ©Ijlnefen mit
©djanjen feien; ta fam et in »ödem ©alopp auf un« juge«
fptengt unb mft folgenben «ffiotten gab ei un« unfere Slufgabe:
„Mes amis, nous allons faire un coup, rien que le 2e Ba-
taUlon et la re Batterie bis, vous allez me chercher leurs
canons, n'est-ce pas vous les prendrez, mes enfauts Oui,
mon genäral, et vive Negrier war bie einfifmmfgc Slntwott
unb fo jogen wfr ab unb bem ©orfe ju. Jplet mup id) efn»

fajfeben, bap wit feit Sf!bu«$ang bie Äüftengegenb »etlaffen fjatten
unb bap wft nun in bet Sffialbtegton waten, weldje feljt fjügeltg
iff unb mit einem mit unfetet Saftif befannten getnbe ptäajtige
SPunfte jut BctUjefoiguitg, ju ^intet^alten geboten tjätte; unfet
efnjlget Bottbetl wat, bap wit, weil nfdjt mefjt fo fumpftget
Boben, beffer matfdjtten tonnten. «Jcaajbem wft ungefäbt efne

©tunoe bergauf uub bergab marfdjirt waren, famen wfr tn

©fdjt be« ©orfe«, beffen SRamen mft entfaden fft, unb bemädj»

tfgten wit un« be«fclben beinabe ofjne einen Sdjup ju tfcun,
fo fjatten bfe Äerle SRefpeft »ot un«, bap fie fidj bef unfetm
btopen Slnbftd jutüdjogen; wft ttepen efne Seftion »on un«,
fowfe einen Sbeil bet Slitidetie jutücf unb »«folgten ben getnb
bi« an ben glup, weldjet Ijiei bie ©renje bilbet unb ben wit
ntctjt übetfdjreften bürften, bet gefnb ^atte ftd) jebodj auf äjfne»

fifdje« ©ebfet geftüdjtet; nadjbem wit un« am gluffe eine Sffieite

auSgerufjt tjätten, ttaten wft ben SRücfweg nadj oben etwäbntem

©otfe an unb Ralfen baSfelbe ausräumen. ©« fielen un« tjfer in
bfe §änbe efne jfemtldj gcfüdtc Är(eg«taffe, etne »odftänblge Bat«

terie Ärupp'fdje ©tatjlgefdjüfce (Bergartlderie), ©atum 1882, mit

SWunitlon, ©attoudjen, englifdjet unb beutfdjet Sßto»enance (fotdje
mit bem ©tempet ©panbau), einige 50 Sentnet ißul»er, fusils
de rempart, coupe-coupe (efne Sltt ©äbel), ftttj ein »od«

fiänbfge« SWagajin. @« ffedte fid) aud) l)*« wiener tietau«, bap

©tjina ben 3nfutgenten Ijalf, wfe e« eigentlidj fdjon »orljer be«

wtefen war, benn fdjon in BacSJclnfj Ift un« ein »odftänblge«

Äfefbetmagajtn tegulätet ajfnefifdjet Stuppen In bfe Jpänbe ge«

faden unb fann man wofjt SRiemanb welp madjen, bap ©efet«
teute ganje SWagajine mit fott fdjleppen. StBit benüfeten ten
SRcfi be« Sage« um ju jetflöten, xeaS nidjt mitgenommen wetben

fonnte. ©egen Slbenb madjten wit un« mit unfetet Ärupp'fdjcn
Batterie auf ben Heimweg unb jegen ftolj bamit fn SReff etn.
Sffift famen wietet in ein fjübfajc« ©otf ju liegen, wa« un« um
fo liebet roat, ba bet 18. al« SNufjetag füt un« b:f}lmmt war.
©enetal »on 9t6gtfet tjalte bfe Drbre erbatten niajt weiter »ot«
jugetjen unb fo ttaten wft am 19. ben SRürtweg an. Unfet Ba«
taldon blieb jeboaj in SPbuSang>®on (20 Ällometet nörblid)
»on BacSRinlj al« poste avance liegen unb ftnb wfr nun tjtet
»odftäntig Infladttt; ba wfr fefjt oft SJtaajt« »om gefnbe beun«
tutjlgt wetben, (ft bet ©lettfl jiemlid) anfttengenb, auaj ehalten
wtt blc ScbcnSmittcl feljt untcgelmäpig unb finb wit nun beteit«
btei Sage ofjne Sfficin, Äaffee unb Safia; feft tem 6. b«ben wit
tein üJtob metjt gefeljen, gefdjwefge benn gegeffen, fonbern nut
Bf«cuft«, jcbod) fjaben wit gleifd) unb ©(et genug, audj fel)lt
betSljec niajt. ©« geljt ta« ©etüajt, tap wit »on l)let ab«
gelöst wetben unb eine neue Äolonne unter bem Befetjle »on
SRögrlet bitten fodten, boaj baoon fpätet.

SDa« mir angejefgte SWanoat babe Idj nod) nid)t ertjalten unb
wate e« mft Heb, wenn e« gai nfdjt angenommen wotben wäre,
ba fdj, wte bereit« gefagt, fein ©elb brauaje; fcfjr fteüen würbe
e« mtd) aber, wenn iaj ein fleine« Slnbcnfcn erbatten roürbe,
fowte, wenn Ifjt mit »on Seit jit Seit Seltungcn fenben wütbet,
fowle einige Bb°togiapl)ien.

3d) bin gejunb unb wotyl unb tjoffe auaj, liebet Sßapa, bap
©eine Sitzungen bidj getäufdjt unb bap ©u bfefen Bttef in guict
©efunbljeit ettjalten roirft. SIBcmt mit meine Sdjweitetn einige
Seilen fdjrelben würben, wütbe e« mtdj fefjt ftcuen, benn fdj modjte
gat gttne wfffen, wie e« aden feftfjec gegangen fft. 3fjc werbet
btefen Brief fo bl« SWUte SWat ertjalten unb fjoffc iet) bann eine
Slntwott auf meinen @ebutt«tag ju ettjalten.

gernet bitte mit, wenn immet möglidj, meinen ®ebutt«fdjefn,
Sauffajcfn unb «ipefmatbfdjcin ju fenbeu, ba mit biefe Sßaptere
feljr nötfjfg ffnb, fm gade Idj midj wld natutalifiien laffen,
mein Sßaffepott Ift nun batb abgelaufen,

3bt weitet wobt begreifen, bap idj tjier feine Slu«t»aljl an
Briefpapier tjabe unb bafjer fdjtcfbe auf wa« id) eben finbc,
Slntc tft ein gtopet SuruSartffel unb wcfp fdj nod) nfdjt wofjet
nefjmen, um bfe Stbteffe ju fdjteibcn. Sffift finb tjalt ijitx im
Sanbe bet Sffiiltcn.

%eft$ef$m& fitt frflttieij. 0ffijiew.
JK. K.othLpletz,

(Divisionär u. Prof. a. eidg. Polytechnikum):

Terrainkunde,
praktisch in Taschenformat gebunden.

Fr. 4. 20.
(gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken franco

sous bände.)
Dieses soeben erschienene, von der fachmännischen

Presse auf's Beste beurtheilte Handbuch sei den
schweizerischen Herren Offizieren aufs Beste empfohlen.

H. JR. Sauerländer's Verlag,
[A199 Q] Aarau.

Speeialität
für ^ffoters-IUtiforttten

jeben ©rabeS. «üangjätjrige (Srfafjtung, tüajtige SlrbeUS»

fräfte befähigen und) jur tabeUofen SluSfüljtung jebeä Sluf«
trage«. Befte SReferenjen.

Zütricli-Wledllson. Jean Hofijuann,
(OF3294) Marchd.-Taillcur.

Der
Taschenkalender für Schweizer

Wehrmänner
auf das Jahr 1885

bringt das Portrait in Stahlstich des allgemein
betrauerten Oberinstruktors des Genie, Oberst Fr.
Schumacher, und enthält neben den Artikeln
belehrenden Inhalts, praktischen Hülfstafeln, graphischen

Darstellungen in Farbendruck etc. die ge-
wissermassen seinen eisernen Bestand bilden, wieder

eine Anzahl neuer Beiträge verschiedener Natur,

welche vielfach geäusserten Wünschen
entsprechend auch das nichtmilitärische Element etwas
mebr als bis anhin berücksichtigen.

Der Taschenkalender ist in allen schweizerischen
Buchhandlungen zu haben und kostet wie bisanhin
Fr. 1. 85 ßp.

J. Huber's Verlag in Frauenfeld.
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jedoch sehr höbsch gearbeiiet und habe tch im Sinn dasselbe

aufzubewahren. Auch faiioen mir frisch gelochten Speck und
Honig, welchen wtr gleich verzehrten, denn der Hunger war groß.
Wir blieben jedoch nur so lange beim Convoi, als nöthig war
das Pulver zu vernichten und ging e« bald weiter zur Ver-
folgung des FelndeS, wo wtr noch vielen das Lebenslicht
ausbliesen und 2 Pavillons eroberten; gegen 1l Uhr machten wir
Halt und glaubten wir schon, wir könnten etne Suppe kochen,

als plötzlich ein Ordonnanzoffizier angesprengt kam und dtc

Nachricht brachte, daß ca. 200 Chinesin tn einem nahen Dorfe
versteckt seien und daß die Kompagnie vvn Mcrabal bestimmt sei

dieses Dorf zu umzingeln und die Chinesen niederzumachen. Wir
nahmen mit einem Hurrah dtese Nachricht auf und su avant
ging es auf das Dorf los, das je vvn einer Scklion auf jeder
Seite angegriffen wurde, die Kugeln pfiffen wieder ganz hübsch

um uns herum, ohne jedoch großen Schaden anzurichten und

hinderten sie uns nicht in'S Dorf einzudringen, um alles was
dcn Zopf trägt niederzumachen, denn dic Chinescn untcrschctdcn
sich «on dc» Anamiten, daß dte erster» den Zopf tragen »nd dcr
Rcst dc« Kopfe« rasirt tst, während die letzter» da« Haar lang
tragen und hinten am Kopfe in ci» Chignon zusammengcbnnden;
im Ganzen sind zwei entwischt, der Rest wurde niedergemacht.
Wir machten auch hier große Beute und tst hauptsächlich hervor»
zuheben, d schöne Pferde. Hierauf machten wtr et»r» kurzen

Halt, mo ein Thee gekocht wurde. Gegen 2 Ildr ging e« wieder

weiter, Reff zu, welches aber bereits eingenommen war als wir
ankamen; Reff ist etn großes Dorf, wo sich die Chinesen
verschanzt hatten nach der Einnahme von Bac»Ntnh, sich jedoch

zurückzogen bet unserer Ankunft, vhnc Widerstand zu leisten; sie

hatten aber die Hälfte de« Dorfe« angezündct. Wtr wurde»
tn einem kleinen Dorfe »or Reff kantonnirt, mo e« Gottlob noch

Hühner Halle, und restaurirten wtr wieder unsern etwa« schwach

gemordenen Magen. Am 17. war die Kolonne schon sormirt
um weiter Vorzurücken, al« dem General plötzlich gemeldet mnrde,
daß in einem Dorse auf dem rechten Flügel Chinesen mit
Schanzen seien; da kam er tn vollem Galopp auf un« zuge,
sprengt und mit folgenden Worten gab cr uns unsere Aufgabe:
„Kies amis, nous »Usus taire un eouv, rien que le 2s La»
taction et I» re Latterie bis, vous alle?: me engrener leurs
eancms, n'esoee «as vous les «renare?, mes entants? Oui,
mon général, et vive Nsgrier mar die einstimmige Antmort
und so zogen mir ab und dem Dorfe zu. Hier muß tch ein»

schieben, daß mir seit Phu-Lang dte Küstengegend »erlassen hatten
und daß wtr nun in der Watdregton maren, welche sehr hügelig
ift und mit einem mit unserer Taktik bekannten Feinde prächtige

Punkte zur Vertheidigung, zu Hinterhalten geboten hätte; unser

einziger Vortheil war, daß wtr, mett nicht mehr sv sumpfiger

Boden, besser marschiren konnten. Nachdem mir ungefähr eine

Stunde bergauf und bergab marschirt waren, kamen wir in
Sicht de« Dorfes, dessen Namen mir entfallen tst, und bemächtigten

wir uns desselben beinah« ohne einen Schuß zu thun,
so hatten die Kerle Respekt vor un«, daß sie sich bet unserm

bloßen Anblick zurückzog««; wir ließen eine Sektion »on un«,
sowie etnen Theil der Artillerie zurück und »erfolgten den Fetnd
bt« an den Fluß, welcher hier dte Grenze bildet und den wtr
ntcht überschreiten durften, der Fetnd hatte sich jedoch auf chtne»

fische« Gebtet geflüchtet; nachdem mlr uns am Flusse eine Weile

ausgeruht halten, traten wtr den Rückweg »ach oben ermähntem

Dorfe an und halfen dasselbe ausräume«. Es sielen uns hier tn
dte Hände etne ziemlich gefüllte Kriegskasse, etne vollständige Batterie

Kruxp'sche Stahlgeschütze (Bergarttlterte), Datum 1832, mit

Munition, Cartouchcn, englischer und deutscher Provenance (solche

mtt dem Stempel Spandau), einige bö Zeniner Pulver, tusils
àe rsm«art, eou«e-««u«s (eine Art Säbel), kurz ein »oll-

ständiges Magazin. Es stellte sich auch hier wieder heraus, daß

China den Insurgenten half, wte e« eigentlich schvn »orher be>

wiesen mar, denn schvn in Bac»Ninh ist uns ein vollständige«

Kleidermagazin regulärer chinesischer Truppen in die Hände ge>

fallen und kann man mvhl Niemand meiß machen, daß Deserteure

ganze Magazine mit fort schleppen. Wir benützten den

Rest de« Tage« um zu zerstören, was nicht mitgenommen «erden

konnte. Gegen Abend machten mir uns mit unserer Krupp'schen
Batterie auf den Heimweg nnd zogen stolz damlt in Reff ein.
Wir kamen wieder in etn hübsches Dorf zu liegen, was uns um
so lieber war, da der 18. als Ruhetag für uns bzsttmmt war.
General von Nsgrier hatte die Ordre erhalten ntcht wetter vvr»
zugchen und so traten wtr am 19, den Rückweg an. Unser
Bataillon blieb jedoch in Phu Lang Son (20 Kilometer nördlich
vvn Bac-Ninh als «oste avanes liegen »nd sind wtr nun hier
vollständig installili; da wir sehr oft Nachts vom Fetnde denn»
ruhigt wcrdcn, ist dcr Dienst ziemlich anstrengend, auch erhallen
wtr dte Lebensmittel sehr unregelmäßig und sind wir nun bereits
drei Tage ohne Wein, Kaffee und Tasta; seit dem 6. haben wir
kein Brod mehr gesehen, geschweige denn gegessen, sondern nur
Biscuits, jedoch haben wtr Fletsch und Eier genug, auch fehlt
der Thee nicht, Es geht das Gerücht, daß wtr »on hier
abgelöst werden und eine neuc Kolonne unter dcm Befehle von
Nsgrler btldcn sollten, doch davon später.

Da« mtr angezeigte Mandat habe tch noch nicht erhalten und
wäre e« mir lieb, wenn e« gar ntcht angenommen worden wäre,
da ich, wte bereit« gesagt, kein Geld brauche; sehr freuen würde
c« mich aber, wenn tch ein kleines Andenken erhalten würde,
sowie, wenn ihr mir von Zeit zu Zeit Zeitungen senden würdet,
sowie einige Photographien.

Ich bin gesund und wohl und hoffe auch, lieber Papa, daß
Deine Ahnungen dich getäuscht und daß Du diesen Brief tn guier
Gesundheit erhalten wirst. Wcnn mtr meine Schwestern cinige
Zeilen schreiben würden, würde c« mich sehr freuen, denn ich möchte
gar gerne wissen, wie es allen seither gegangen tst. Ihr werdet
diesen Brief so bis Mitte Mai erhalten und hoffe tch dann etne
Antwort auf meinen Geburtstag zu erhalten.

Ferner bitte mtr, wenn immer möglich, meinen Geburtsschein,
Taufschein und Heimathschein zu sende», da mir diese Papiere
sehr nöthig sind, im Falle lch mich will naturaltfiren lassen,
mein Passeport tst nun bald abgelaufen,

Ihr meidet mohl begreifen, daß tch hier keine Auswahl an
Briefpapier habe und daher schreibe auf «as ich eben finde,
Tinte ist ein großer LuruSartikel »nd mctß tch noch ntcht woher
nehmen, um die Adresse zu schreiben. Wir sind halt hier im
Lande der Wilden.

JeftgeschenK für schweiz. Offiziere.

(Divisional' u, ?roi. <r, eiàg, ?«Ivte«KuiKuiii) :

l'srrainKri.iKlS,
«raktisud in läsedentdrmät gsdunàen.

?r. 4. 2«.
(gegen Wnseuàung àes Letiages in LrieirnsrKeu trinco

sous d-rnàe.)
Disses soeben ersekienene, von àer laedmännisenen

Eresse uul's Lests beurtkeilte Himàdued sei àeu sodvei-
sieriseden Herren OW^ieren aut's Leste emptuKIen.

là 199 A ^4«^««.

für Offiziers Uniformen
jeden Grades. Langjährige Erfahrung, tüchtige Arbeitskräfte

befähigen mich zur tadellosen Ausführung jedes
Auftrages. Beste Referenzen.

«ti>r1«K»^V1««iUK»a. I«»n »»«»>»»!>,
loi?W94> ItilsrvKck. rsillsur.

Der
IssoKeuKslenäer lür Lodveiser

VeKrmsullvr
»»r S»» ^akr 188S

dringt àss 1'ortrait in LtaKistieK àes allgemein ds>

trauerten DberinstruKtors àes Oenie, Oberst
Se/mmae/êei-, unci, entdält neben àeu Artikeln de»
iedrenàen luirait», nrslitisuden Hülkstkttein, grandi-
soden Oarsteiiungen in ?ardenàruek ste. àie ge-
Misserrnktssen seinen eisernen Lestunà biiàen, wie-
àsr eine ^.nslädi neuer öeitriige versekieàener I^a-
tur, vvelvns vieiised geäusserten WunsoKsn ent-
snreedenà anen àas niedtinititàrisede LIsinent stvus
rnedr ais dis àndin beriieksiedtigen.

Dsr LusoKenKalenàer ist in alien sed^vei^eriseden
Luoddktnàiungsn sin. dktbev. unà Kostet vie bisaudin
?r. 1. 85 L.V.

1. ttubsi''» Verlag in frauenkslo!.
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